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Bilanzierung: Nutzungsdauer von Computerhard- und Software
Die Neuregelung des Bundesministeriums der Finanzen zur Abschreibung von Computerhardware und
Software ermöglicht es nun, diese Wirtschaftsgüter bereits nach einem Jahr vollständig abzuschreiben.
Zuvor wurden drei Jahre zur Abschreibung solcher Wirtschaftsgüter vorgesehen. Diese Regelung,
gültig für Käufe ab dem 1. Januar 2021, trägt der schnellen technologischen Entwicklung und dem
damit verbundenen raschen Wertverlust von Computerhardware und –Software Rechnung. Sie gilt
sowohl für Betriebsmittel als auch für private Anschaffungen, die zur Einkommenserzielung dienen.

Im Zuge der Digitalisierung und der damit einhergehenden beschleunigten technologischen
Fortschritte hat das Bundesministerium der Finanzen (BMF) eine signifikante Neuerung in der
Abschreibungspraxis digitaler Betriebsmittel eingeführt. Abweichend von der traditionellen dreijährigen
Abschreibungsdauer bietet das BMF den Unternehmen nun die Möglichkeit, bestimmte digitale
Wirtschaftsgüter bereits nach einem Jahr vollständig abzuschreiben. Diese Regelung, welche für
Anschaffungen ab dem 1. Januar 2021 gilt, markiert eine wichtige Anpassung an die rasche
Wertminderung von IT-Komponenten und Software in der modernen Geschäftswelt.

Die durch ein Schreiben vom 22. Februar 2022 konkretisierte Aktualisierung reflektiert die Realität,
dass die Lebenszyklen solcher Güter heutzutage oft deutlich kürzer sind als die bisher im Absetzung
für Abnutzung (AfA)-System des Finanzamts verankerten drei Jahre. Diese Umstellung forciert die
kurzen Innovationszyklen in der IT-Branche und erlaubt es Unternehmen, ihre Bilanzen zeitnah an den
tatsächlichen Wertverlust anzupassen.

Das BMF unterstreicht mit seinem Beschluss vom 26. Februar 2021 die Notwendigkeit, die
Abschreibungsmodalitäten kontinuierlich zu überdenken und gegebenenfalls anzupassen, um eine
realistische und wirtschaftlich sinnvolle Bewertung von Betriebsvermögen zu gewährleisten. Durch
diese Maßnahme, die auch in einem nachfolgenden detaillierteren Schreiben vom 22. Februar 2022
bekräftigt wurde, bleibt die grundlegende Ausrichtung des BMF zwar unverändert, jedoch spiegelt sie
eine flexible Reaktion auf die dynamische Entwicklung der digitalen Wirtschaft wider.

Wichtige Anpassung an die rasche Wertminderung von IT-Komponenten

In der aktuellen steuerlichen Landschaft hat das Bundesministerium der Finanzen (BMF) eine
fortschrittliche Richtlinie eingeführt, die eine erhebliche Veränderung für die Abschreibung von
Computerhardware und -software bedeutet. Ab dem Stichtag 1. Januar 2021 können Unternehmen
von einer verkürzten Nutzungsdauer für solche Wirtschaftsgüter profitieren. Diese ermöglicht es den
Unternehmen, die Anschaffungskosten bereits nach einem Jahr vollständig steuerlich geltend zu
machen. Die Tragweiter der vorliegenden Neuerung ist beträchtlich, da sie nicht nur für gewerblich
genutzte Betriebsmittel gilt, sondern auch für private Vermögensgegenstände, die der
Einkommenserzielung dienen.

Die Palette der betroffenen Wirtschaftsgüter ist umfassend und schließt neben herkömmlichen
Computern, Laptops und Tablets auch Dockingstationen, Workstations sowie Peripheriegeräte ein. Es
ist von Interesse, dass Drucker und ähnliches Zubehör ebenfalls unter diese Regelung fallen, was die
breite Anwendbarkeit der Richtlinie unterstreicht.

Des Weiteren öffnet das BMF-Schreiben die Tür für die Möglichkeit einer degressiven Abschreibung,
die eine überproportionale Kostenverrechnung in den ersten Jahren nach Anschaffung erlaubt. Diese
Option, die im Steuerrecht als Ausnahme von der linearen Abschreibung über die übliche
Nutzungsdauer hinweg gesehen wird, wurde für die Anschaffungen in den Jahren 2020 und 2021
reaktiviert und soll auch für 2022 beibehalten werden. Hierbei orientieren sich die
Abschreibungsmethoden an den amtlichen AfA-Tabellen, die als Richtschnur für die übliche
Nutzungsdauer dienen.
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Das BMF hat in seinem aktualisierten Schreiben vom 22. Februar 2022 die Kernpunkte der neuen
Regelung präzisiert. Hierzu gehört die offizielle Verkürzung der Nutzungsdauer auf ein Jahr, was eine
bedeutende Anpassung an die schnelle Entwertung von IT-Gütern in der heutigen Wirtschaft darstellt.
Darüber hinaus wird klargestellt, dass diese Güter weiterhin abschreibungsfähig sind, allerdings mit
der neuen verkürzten Dauer. Zusätzlich zu dieser zentralen Änderung werden Details zur Eintragung
in das Anlageverzeichnis und zu den Bedingungen für die Anwendung der Regelung auf
Überschusseinkünfte geliefert. Die neuen Richtlinien greifen sowohl bei Anschaffung als auch bei
Herstellung und gelten ebenfalls bei privaten Wirtschaftsgütern, die einer Einkommenserzielung
dienen.

Fazit

In der Gesamtschau stellt die Anpassung der Abschreibungsmodalitäten für Computerhardware und
Software durch das Bundesministerium der Finanzen (BMF) eine bedeutsame Reaktion auf die
flüchtige Natur technologischer Güter dar. Die Verkürzung der Nutzungsdauer auf ein Jahr für
entsprechende Anschaffungen seit dem 1. Januar 2021 reflektiert die dynamischen Veränderungen in
der IT-Landschaft und bietet Unternehmen sowie Privatpersonen, die ihre Einkünfte durch Vermietung,
Verpachtung oder nicht selbstständige Arbeit generieren, erhebliche steuerliche Vorteile. Durch die
Möglichkeit, eine vollständige Abschreibung im Anschaffungsjahr vorzunehmen, wird der schnelle
Wertverlust von IT-Equipment angemessen berücksichtigt, was eine realistische Bilanzierung und eine
verbesserte Liquidität für Investoren ermöglicht.

https://www.steuerkurse.de
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